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Kof - Ansage .

Wegen des gestern erfolgten Ablebens
Seiner Königlichen Hoheit

des Grotzherzogs Friedrich Wilhelm
von Mecklenburg - Strelitz

legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer
auf drei Wochen bis zum 19 . Juni einschließlich an , und
zwar vom 30 . Mai bis 8 . Juni nach der 3 . , vom
9 . Juni bis 19. Juni nach der 4 . Stufe der Trauer¬
ordnung.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1904 .
Größtmögliches Oderstkammerherrn-Amt.

Die Mannheimer Lamey-Feier,
Lbex die wir im Montagsblatte telegraphisch kurz berichtet
haben, verlief in erhebender Weise . Herr Rechtsanwalt
König , der Vorsitzende des Denkmalkomitees, hielt die Be¬
grüßungsansprache, in der er u . a . folgendes ausführte :

„ Im Namen und im Aufträge des Denkmalkomitees entbiete
ich Ew. Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzog und der Erb -
grotzherzogin den ersten , ehrerbietigsten Gruß und danke für
Ihr Erscheinen . Ich begrüße die anwesenden Mitglieder der
Familie Lamey ; ich begrüße die Ehrengäste , die unserer Ein¬
ladung von Nah und Fern gefolgt sind ; ich danke Ihnen für
die unserer Feier bewiesene Teilnahme . Ich danke allen denen,
die zum Gelingen unseres Werkes beigetragen haben. Im
Laufe der letzten Jahre haben wir mehrere Denkmäler errich¬
tet . Sie sind Merkzeichen der großen Aeit, die wir erlebt haben
und sie werden für die kommenden Geschlechter dastehen als
Zeugen , daß wir , die jetzt leben, die großen Männer , die sich
um das Vaterland verdient gemacht , gewürdigt und geehrt
haben . Ter Mann , dessen Denkmal wir heute enthüllen , gehört
dem Lande Baden und seiner Geschichte an . In allen Gebieten
seiner Tätigkeit ragte er hervor und die Eigenschaften, die ihn
erhoben , waren stets die gleichen : Schlichtheit und Milde , Ge¬
rechtigkeit und Mut , lautere Gesinnung und blanke Helle des
Verstandes. Diese Eigenschaften verliehen .hm schöpferische
Kraft und machten ihn zum Pfadfinder in dem schwierigen
Werdegang unserer badischen politischen Entwicklung zu Ende
der 50er und Anfang der 60er Jahre . Die Treue zum Groß¬
herzog und seine unbedingt liberale Lebensauffassung wiesen
ihm die Richtung. Er fand hohe Anerkennung bei Fürst und
Volk . Die Städte Mannheim und Freiburg verliehen ihm da¬
mals das Ehrenbürgerrecht. Unser Grotzherzog nannte ihn
bei einer späteren Gelegenheit „ den treuen Kämpfer in schwe¬
rer Zeit"

. An der nationalen Bewegung der 60er und 60er
Jahre nahm Lamey Teil in treuer deutscher Gesinnung und du
dem deutschen Volke auserlegte Tragik , durch den Bruderkrieg ,
zur Einheit schreiten zu müssen , traf ihn wie so viele treffliche
Männer jener Zeit , ttef und schmerzlich . Als aber das neue
Reich erstanden war , brachte er demselben beglückte Begeiste¬
rung , patriotische Hingebung entgegen. Der Wahlkreis Mann¬
heim entsandte ihn als Mitglied zum ersten Deutschen Reichs¬
tag. Mit Stolz und Freude folgte er diesem Rufe . Ein hoher
und nationaler Zug ging durch sein Wirken im Reichstag und
im badischen Landtag . Diesem wahrhaft liberalen Manne , die¬
sem Patrioten , dem volkstümlichen Staatsmanne in seiner voll¬
endeten Verkörperung süddeutschen , badischen Wesens haben
wir Bürger dieses Landes dieses Denkmal errichtet . Mit der
gnädigen Erlaubnis Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß¬
herzogs übergebe ich nunmehr das Denkmal der Stadt Mann¬
heim . Möge es in der Stadt , in der Lamey so viele Jahre
seines Lebens verbracht, sein Andenken übertragen auf die kom¬
menden Geschlechter . Mit diesem Wunsche rufe ich jetzt : Die
Hülle , sie falle I"

Unter den Klängen des Chorals „ Lobet den Herrn fiel
dann die Hülle des Denkmals . Hierauf betrat Herr Ober¬
bürgermeister Beck das Rednerpodium . Er sagte u . a . :

„ Vier gewaltige, künstlerisch vollendete Denkmäler sahen wir
aus eigener Kraft der hiesigen Bürgerschaft im letzten Jahr¬
zehnte sich in unserer Stadt erheben, bei deren Errichtung in
ben Jubel der Versammelten hineinleuchtete mit zauberischem
Glanze das Gedenken an das deutsche Heroenzeitalter ,
Ar Deutschlands größte Tage , vorab an den unvergeßlicher,
r ?ter des Vaterlandes , seinen Heldenkaiser, sodann die ehr»

Gestalten des größten Staatsmannes , des greisen
AAachtenlenkers , an die Schatten der im blutigen Kampfe da-
unk^ rrnkenen Heldensöhne unserer Stadt . Und in der Seele

werer Bürgerschaft hallte es wieder, erhebend und mahnend
Grî einstige begeisterungsvolle Einmütigkeit , der wir unsere
um-r* berdanken . Und wiederum entschleierte sieb soeben vor

bewundernden Blicken ein Denkmal . Nicht Kriegs -
mcht hehre Monarchengröße, nicht heroische Tapferkeit

Herrn!/ - Männer , nicht staatsmännische Größe oder Feld-
fss ^ ^ die Bewunderung der ganzen Welt erzwingend

- uns beim Fallen der Hülle zu begeisterungsvollen
8rs heraus , sondern schlicht und einfach steht vor uns
Iwi-ck eines Mannes , der nicht mit ehernen Schrittenu) 01L

A5 ^ ch. uahe lag , in "
unserer nächsten Nähe sich abspielte, sich

n Hauptsache auf sein engeres Vaterland und seine Heimat -
beschränkte, der aus unserem Bürgerstande hervorgegangen

men ^ cht als ein typischer Vertreter des süddeutschen , spe-
unk « badischen Naturells mit seiner einzigen Leutseligkeit

Gemütlichkeit neben hohen Geistesgaben bezeichnet wird .

Wohl hat das ganze Land in erhebendem Zusammenwirkenweiter Volkskreise Teil genommen an der Errichtung eines
Denkmals für den einstigen ministeriellen Lenker seiner Ge¬
schicke , für den langjährigen Reichs - und Landtagsabgeordneten ,den greisen sturmbewährtcn Kammerpräsidenten, den seiner-
zeitigen Nestor der badischen Liberalen , den wir aber heute nichrals den auf der Hochwacht der politischen FraktionsleitungSchulter an Schulter kämpfenden Parteiführer feiern , sondernals den mit Recht sogenannter: Bürgerminister , der in dank¬
barem treuen Gedächtnisse des badischen Volkes fortleben wird .Aber doch dürfen wir Mannheimer ihn noch in einem ganzanderen Sinne einen der Unsrigen nennen , ihn , der mit der
Geschichte unserer Stadt eng verflochten in der Erinnerung der
Bürgerschaft lebt. Mit freudiger Genugtuung entbiete ichwarmen Dank allen Denen , die mit Kopf und Hand sich umdas Denkmal bemühten. Wir können das Andenken des heuteGefeierten aber nicht besser ehren als dadurch. Daß wir unsereBlicke aufwärts richten zu unserem erhabenen Landes -
fürsten , der seine warme Sympathie für unsere Feier durch
die huldvolle Entsendung seines erlauchten Sohnes , unseres
vielgeliebten. Durchlauchtigsten Erbgroßherzogs , zum Enthül¬
lungsafte bekundete , der vor mehr denn vier Jahrzehnten den
Verewigten in schwerer , verantwortungsvoller Stunde als Rat¬
geber der Krone berief, dessen volksbeglückende Ideen Lamey
zur Durchführung bringen durfte , durch dessen allerhöchste per¬
sönliche Initiative unter der staunenden Bewunderung von ganzDeutschland jener segensvolle Frühling einer liberalen Epochefür Baden angebrochen iss , der sein ganzes Leben lang treu
blieb dem einem Regierungsprogramm gleichkommenden Worte
beim Schlüsse des ersten Landtags : „Nehmen Sie die Ueber-
zeugung mit , daß ich nur ein Ziel meines Strebens kenne , das
Glück meines Volkes "

. Dem deshalb auch sein treues Volk in
unerschütterlichem Vertrauen allezeit und allerorten zujubeltmit dem begeisterungsvollenRuf : „ Seine Königliche Hoheit der
Großherzog und das ganze Grohherzogliche Haus sie leben
hoch !"

Begeistert stimmte die Festversammlung in das Hoch ein .
Die ErbgroßherzoglichenHerrschaften hielten sich inmitten der

Festversammlung noch bis kurz vor halb 2 Uhr auf und verab¬
schiedeten sich dann in der huldvollsten Weise .

Zu dem Festmahl im Garderobesaal des
Rosengartens nach der Denkmalsenthüllung hatten sichetwa 120 Personen versammelt, darunter Angehörige der Fa¬milie Lamey, einschließlich der Damen , ferner Minister Dr .S ch e n k e l , Ministerialpräfident Frhr . v . Dusch , Landtags¬
präsident Gönner , Geh . Oberregierungsrat Landeskommissar
Pfisterer , Amtsvorstand Gebeimer Regierungsrat Lang ,
Reichstagsabgeordneter Ernst Bassermann , Oberbürgermeister
Beck , Oberbürgermeister Tr . - Wilckcns als Vertreter der natio¬
nalliberalen Fraktion des badischen Landtags , sowie zahlreicheMitglieder der Ersten und der Zweiten badischen Kammer .Die Reihe der Trinksprüche eröffnete Herr OberbürgermeisterBeck mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Grotz¬
herzog .

Den zweiten Trinkspruch brachte Herr Rechtsanwalt Königauf die Familie Lamey aus .
Namens der Familie Lamey antwortete Herr Kunstmaler

August Lamey mit einem Hoch auf die Stadt Mannheim .Als nächster Redner erhob sich dann der Minister des InnernDr . Schenkel , der ein Bild von der staatsmännischen Tätig¬keit Lameys entwarf , indem er laut „Gen .-Anz . " etwa folgen¬des ausführte : Meine Damen und Herren I Wenn mir die Auf¬
gabe zuteil wurde, mit kurzen Worten zu schildern , was Lameyfür die innere Verwaltung des Landes und für die Selbstver¬waltung getan hat, so ist dies wohl deshalb geschehen , weil
ich jetzt in diesen Jahren zufällig mich in der Leitung desjenigenMinisteriums befinde , das Lamey vor 40 Jahren tatkräftig und
erfolgreich geführt hat . Man glaubte wohl, daß ich aus meiner
Stellung heraus die notwendigen Kenntnisse mitbringen werde,um den Staatsmann Lamey in der inneren Verwaltung zuschildern . Nun kann ich aber weder aus meinem Bureau nochaus den Men sehr viel mitbringen, nicht deshalb , weil MinisterLamey auf dem Bureau , wie man zu sagen pflegt , nicht viel zufinden war . Lamey war kein Bureaukrat , aber sein Helles Ar¬beitszimmer war die Geburtsstätte so mancher fruchtbringen¬der Gedanken. Nicht aus den Akten kann ich Material mit -brrngen, obwohl sie von seiner klaren und festen Handschriftmanches beherzigenswerte Wort enthalten . Lamey war keinMann der Akten , sondern ein Mann der frischen Tat , der seineAnregungen aus der Beobachtung des Lebens heraus schöpfteDrese ferne Schöpfungen sind noch jetzt lebendig.Wenn man die Tätigkeit Lameys als Staatsmann würdigenund ferne Werke schätzen will , dann ist es notwendig , einen
kurzen Blick rückwärts zu werfen und zu sehen , wie es mit der
Verwaltung vorher bestellt war . Hierbei haben wir drei Epo¬
chen zu unterscheiden : In die erste fällt die Zeit nach der Grün¬
dung des Großherzogtums, die Organisation des Amtswesens ,der Kreisdirektionen und des Ministeriums . Ihr folgt 1830 die
Selbstverwaltung der Gemeinden. Die nächste Epoche fällt
unter das Ministerium Winkler ; die dritte Epoche endlich
können wir als die Zeit Lameys bezeichnen . Hier setzte die Re¬
organisation der inneren Verwaltung im Sinne der Verein¬
fachung ein . Unter ihm entwickelte sich die Selbstverwaltung ,
begann der Ausbau des Rechtsstaates. Die drei Gebiete der
inneren Verwaltung , auf welchen unter der Leitung von Lamey
die grundlegenden Umgestaltungen sich vollzogen , waren die
Aufhebung der Kreisregierungen und Schaffung einer größeren
Selbständigkeit der Bezirksämter. Die bis dahin bestehende
Scheidewand war gefallen. Tie Zuständigkeit und Selbständig¬
keit der Amtsvorstände wurde erweitert , die Unmittelbarkeit
nach unten und oben hin verändert , die Macht der Gemeinden
und Bezirksangehörigen vermehrt. Man schritt dazu , den Be¬
zirksrat zu wählen, der aus 6— 9 durch Tüchtigkeit, Gemein¬
sinn und Kenntnisse ausgezeichneten Männern besteht. Auf
diese Weise kam es zur Schaffung eines Rechtsstaates ,
während man vorher einen gewissermaßen unvollständigen Po¬

lizeistaat hatte , in dem nach ZweckmäßigkeitsmaßregelnAnord »
nungen getroffen wurden , wo nach Zweckmäßigkeitsgründenauch
gestraft wurde . (Heiterkeit. ) Unter den nunmehr sorgfältig
ausgestalteten Verwaltungsgesctzgebung erschienen neue Ver¬
ordnungen , neue ortspolizeiliche Vorschriften . Der Rechtsschutzdes einzelnen wurde vervollkommnet , er wurde vor den Ein¬
griffen der Polizeibehörde gesichert und untersteht den Bestim¬
mungen der Verwaltungsgesetze; gegen Strafverfügungen konn¬
te die richterliche Entscheidung angerufen werden , gegen richter ,
liehe Verwaltungsentscheidungen der Verwaltungsgerichtshof .
Der Redner ging dann ein auf die Kreisverfasfung , die
11 Kreisverbände , den Kreisausschuß und die damit geschaffenereie Selbstverwaltung der Interessen der Kommunalverbände.
In diesen Schöpfungen ür die innere Verwaltung spiegelten
sich die hervorragenden Geistesgaben wieder , durch die Lamey
ausgezeichnet war . Diese Schöpfung zeige auch , welche ideale
Auffassung Lamey vom Leben hatte , welches Vertrauen er sei¬
nen Mitmenschen entgegenbrachte , daß sie opferfreudig genug
sein würden , daß sich Bürger finden würden, die tatkräftig
sich an der Selbstverwaltung im Kommunal- und Kreisverband
beteiligen . Seine echt liberale Gesinnung habe
Lamey betätigt durch die Schaffung dieser freisinnigen Einrich¬
tungen , durch sein persönliches Eintreten für eine Gesetzgebung ,in der die Rechte des Einzelnen gegenüber dem unmittelbaren
Eingreifen der Staatsgewalt geschützt werden . Cr habe diese
seine Anschauungen in der Kammer vertreten — und das sei
nicht immer leicht , wie er versichern könne . ( Heiterkeit. ) Unter
Lamey wurde der freien Entfaltung der Individualität Spiel¬raum geschaffen .

Seine staatsmännische Weisheit betätigte Lamey
nicht durch unnachsichtiges Festhalten an einmal festgelegten
Grundsätzen, nicht durch Jagen nach dem letzten Ziele, sondernwie alle, die wahrhaft Großes und Dauerndes schaffen wollen,
durch weises Haltmachen bei dem Erreichbaren. Daß seinWirken ein ausgezeichnetes war , seine Eigenschaften ideale , daß
sein staatsmännisches Wesen Erfolg verbürgte, das sehen wir
heute , nach 40 Jahren , noch am besten . Wenn er heute
heruntersteigen könnte von dem Sockel, auf welchem seinStandbild steht , so würde er , nicht ohne einen gewissen Humor ,aber auch nicht ohne ein berechtigtes Gefühl seines bescheide¬nen Selbstgefühls sagen , es müsse doch gut gewesen sein , was
er geschaffen , denn wenn auch daran gefeilt wurde, im wesenr-lichen seien die Grundlagen doch dieselben geblieben , haben sie
sich trefflich bewährt. Auf Lamey kann das Wort der Schriftkeine Anwendung finden. Es find andere , die da säen, andere ,die da ernten . Aber er habe die Muse, die er nach sturm¬bewegter Zeit fand, dazu benützt , andern als Muster zu dienen.
Jahrzehnte lang war er Vorsitzender des Kreisausschusses, woer weiterpflanzte und erntete. Lange Zeit hatte er die Leitungdes Kreisausschusses Mannheim inne. Während dieser Zeitist sein Wesen und Leben tief eingewurzelt in der Stadt Mann¬
heim . Er könnte beobachten , wie sie mit Unterstützung der Re¬
gierung , aber hauptsächlich durch umsichtige, opfervolle Tätig¬keit ihrer Bürgerschaft emporblühte . Aber Lamey blieb nichtbeim Beobachten . Er nahm regen Anteil an den wirtschaft¬lichen kommunalen Angelegenheiten , regelmäßig erschienen Ar¬tikel von ihm in der Presse . Manche Züge , die das jetzt sostattliche Mannheim trägt , sprechen von den Spuren seinesGeistes.

Mit Recht haben Stadt und Kreis Mannheim zu¬sammengewirkt, um dem für ihre Angelegenheiten so erfolgreichwirkenden Manne in ihrer Mitte ein Denkmal zu setzen. Mit
Recht haben sie dabei bedacht, daß Lamey nicht ihnen allein an¬gehört , sondern daß sein Wirken ein dauerndes zum Wähle des
badischen Volkes geschaffen hat . Es war in diesem Geiste,daß Mannheim das ganze Land zu dieser schönen Feier
«ungeladen habe. Wir Gäste wissen Ihnen Dank für dieie
Einladung und ich bin überzeugt, dieser Dank findet den bestenWiderhall in den Herzen der Gäste , wenn ich sie auffordere ,das Glas zu erheben mit dem Rufe : Hoch der Kreis und dieStadt Mannheim .

Regierungsrat von Engelberg feierte den Schöpfer devDenkmals Professor Moest . Im Namen der israelitischenBürger sprach Oberrat Geheimer Regierungsrat Mayer von
Karlsruhe . Er schilderte die großen Verdienste , die sich Lameyum den israelitischen Teil unserer Bevölkerung durch die Ver¬
leihung der bürgerlichen Gleichstellung derselben erworben
habe .

Professor Moest von Karlsruhe dankte dem Komitee
sowie der Familie Lamey für die ihm zuteil gewordene freund¬
liche Unterstützung.

Herr Stadssrat Fritz Hirschhorn feierte den Vorsitzendendes Denkmalskomitees, Herrn Rechtsanwalt König. Dieserentgegnet , daß er den auf ihn ausgebrachten Toast abgeben
müsse an die Mitglieder des Denkmalkomitees , zu dem auchHerr Stadtrat Hirschhorn gehöre .

Hiermit war die Reihe der Toaste erschöpft.

„ Mannh . Gen .-Anz .
" : Das Denkmal, ein Meisterwerk iv «Prof . Moest-Karlsruhe macht einen wirklich impockerendenEindruck, vor allem deshalb , well ihm der Grundzua Lanmvs -Einfachheit und Schlichtheit , ausgeprägt ist. Auch

°
wargut beraten , daß man den Platz am Kaiserring inmfttengrünenden und blühenden Pracht wäblte *

schöner Hintergrund geschaffen wurde. Lamey nnrdwährend einer Rede in der Zweiten Kammer. Me Figu? Waugerordentlrch lebensvoll ausgestaltet Re ,tung bemerkt man . daß Lamey in wem LaeE ^ . ^ tr ° ch -
ist, in welchem er mit besonderer EindttnaÄ »?? ^ dargesteltt
zur Ständeversammlung spricht . Die RechtesRednerpult gestützt , während die Linke sessikwier -^ «^ «gestreckt ist . Die Portraitfigur wurde aus Kan ^ ^ .n ^
Ruppschen Crzgießerei in München hergestellt ^
Höhe von etwa 3 Metern . Das Piedestal ^ -^ - eme
von 4 Metern besitzt , besteht aus eckem Lek aL Od7nw?LGrämt , zu welchem einige Stufen führen. Auf der Vorderseite



befindet sich in Goldschrift nur der Name August Lamey Her-

aesiellt wurde das Piedeftal von den Mannheimer Granitwerken

von Gg- Hartmann hier , das Fundament von Herrn Baumeister

Fefenbecker .

Grobherzog Friedrich Wilhelm von Meckleuburg -

Strelitz s
(Telegramm. )

* Neustrelitz , 30. Mai . Seine Königliche Hoheit der Gro si¬

tz e r z o g, der an einem Blasenleiden litt , war schon viele Mo¬

nate bettlägerig . Gestern nachmittag verschlimmerte sich plötz¬

lich sein Zustand und es trat ein rapider Kräftezerfall ein . Von

ungefähr sieben Uhr an war der Grohherzog bewußtlos . Von

9 Uhr bis zum Eintreten des Todes hatten der Erbgrotzherzog

und seine Gemahlin das Sterbezimmer nicht mehr verlassen.

Heute vormittag 11 Uhr fand die Vereidigung der

Truppen auf den neuen Landesherrn statt .

Graf Tisza über die politische Lage .
(Telegramm. )

* Budapest, 28 . Mai . Die ungarische Delegation nahm das

Budget des Ministeriums des Auswärtigen mit einem Ver¬
trauensvotum für den Grafen Goluchowski an . Auf ver¬

schiedene Bemerkungen oppositioneller Abgeordneter Bezug
nehmend, stellt der Ministerpräsident Graf Tisza fest , daß
der Begriff Großmacht nicht mit dem Begriff Kolomalmack,i
zusammenfällt . Die Identität der Interessen , sowie dre Not¬

wendigkeit, im internationalen Verkehr ein achtunggebietender
Faktor zur Wahrung der eigenen Selbständigkeit zu sein , sei

für Oesterreich-Ungarn das Kriterium der Großmachtstellung
und werde es auch in Zukunft bleiben. Auf den Dreibu n o

übergehend, konstatiert der Redner auf das freudigste, daß selbst
die ehemaligen Gegner des Dreibundes dessen Bedeutung und

Notwendigkeit bereits anerkennen. Der Ministerpräsident tritt
der bereits wiederholt richtig gestellten Behauptung entgegen,
als ob der Dreibund Oesterreich-Ungarn besondere Lasten auf¬
erlege, betont , dasi im Gegenteil ohne dieses Bundesverhältnis
die Lasten für die Wehrfähigkeit, sowohl im Frieden , als im

Kriege, ungleich größer sein würden . Ebensowenig stehe die

Einheitlichkeit der Organisation der Armee, wie auch dsi-

deutsche Dien st spräche in irgend welchem Zusammen¬
hänge mit dem Bundesverhältnisse zu Deutschland. Auf die

Balkanfrage eingehend, legt der Ministerpräsident aber-
mals dagegen Verwahrung ein, dasi die Erklärungen des Gra¬

fen Goluchowski Drohungen gegen die Türkei enthielten . Das

Grundprinzip unserer Balkanpolitik ist und bleibt die fried¬
liche Entwicklung der Balkanvölker unter Aufrechterhaltung
der territorialen Integrität und der Rechte
der Türkei . Die Identität dieser unserer Ziele mit den¬
jenigen Rußlands führte zu den entente corckials mit dieser
Großmacht ; sie bietet die Gewähr nicht nur für deren Bestand,
sondern auch dafür , daß selbst im Falle von Konflikten und
Verwicklungen auf dem Balkan beide Großmächte die Bedin¬

gungen für friedliche Lösung derselben finden werden. Der
Umstand, daß die Aufmerksamkeit Rußlands gegenwärtig durch
den oft asiatischen Krieg in Anspruch genommen ist ,
hebt dessen Aktionsfähigkeit in Europa nicht auf . Diejenigen
würden große Enttäuschungen erleben, welche etwa
politische Berechnungen darauf gründen würden , daß Ruß¬
land dur den Krieg mit Japan in Europa zur
Ohnmacht verurteilt wäre ."

; Die nächste Postverbindung nach Swakopmund wird
hergestellt durch den Truppentransportdampfer „ Aachen " , ab
Hamburg am 1 . Juni , Ankunft in Swakopmund etwa am 22.
Juni . Schlußzeit in Hamburg am 1 . Juni , 1 Uhr nachmittags,
für Briefe und Pakete , letzte Beförderungsgelegenheiten ab
Berlin , Lehrter Bahnhof , für Briefe am 1 . Juni , 6 Uhr 35
Minuten vormittags , für Pakete am 31 . Mai , 11 Uhr 18 Min .
abends . . .. r .-

Der russisch - japanische Krieg .
Die Einnahme KintschouS.

Das Resultat der Schlacht bei Kintschou ist eine tak¬

tische und strategische Niederlage der Russen . Wenn der

Verlust der Schlacht bei Kiulientscheng noch auf einen Zu¬
fall zurückgeführt und vielleicht auch durch eine Ueber-

raschung der Russen durch die Japaner erklärt werden
konnte, so können für die Niederlage bei Kintschou keine

solchen mildernden Umstände ins Treffen geführt werden .
Man kann den russischen Truppen nicht etwa den Mangel
an soldatischen Tugenden vorwerfen , im Gegenteil , sie
haben sich sowohl bei Kiulientscheng wie auch bei Kint¬

schou bewunderungswürdig geschlagen . Der fünftägige
Kampf und das schließliche sechzehnstündige Ringen , das
den Japanern über 3000 Mann an Toten u . Verwundeten

gekostet, sind ehrende Beweise für das Fortbestehen allrus¬

sischer Tapferkeit und Todesverachtung . Was aber um

mittelbar nach Kiulientscheng gesagt wurde , muß nacy

Kintschou wiederholt werden . Bezüglich der Ausbildung

im Gefechte und insbesondere im Schießen sind die rus¬

sischen Truppen den Japanern inferior . Auch die russische
Artillerie ist minderwertig , und zwar nicht nur , was das

Material und die Zahl der Geschütze , sondern auch , was

die Ausbildung der Kanoniere im Zielen und Schießen

anbelangt . Die größten Fehler wurden aber auf rus¬

sischer Seite sowohl bei Kiulientscheng als auch bei Kin¬

tschou von der Führung begangen . Am 1 . Mai lehnte
General Sassulitsch seinen linken Flügel an den Aihofluß ,
von dem er wissen mutzte, daß er durchfurtbar war , und
die Uebergänge ließ er , trotzdem er zahlreiche Kosaken-

polks zur Hand hatte , nicht einmal bewachen, so daß er

plötzlich umgangen wurde und zwischen zwei Feuer ge-

riet . Bei Kintschou versäumte der kommandierende rus¬
sische Generäl , den vor dem ersten russischen Flügel liegen¬
den , 735 Meter hohen Sampsonberg , der das ganze um¬
gebende Terrain beherrscht, in seine Position einzubezis -
hen . In dem Augenblicke , wo die Japaner dieses Ver-
säumnis benützten und den Berg besetzten , war auch dre
Stellung der Russen unhaltbar , und die Tapferkeit , mit

" sich auf einem verlorenen Punkte noch länger ver¬
teidigten , verdient um so größere Bewunderung , Ein

neuerer Militärschciftsrcller definierte das Wesen der mo¬
dernen Kriegskunst dahin , daß der Feldherr , um zu siege- -,

„ am rechten Ort und zu richtiger Zeit die brutale Mache

einsetzen müsse"
. Von diesem Axiom scheint den russischen

Kriegsmännern nur das Einsetzen der brutalen Mach:

geläufig zu sein . Ihre größten Generale , wie Suwarow

und Skobelew , waren blinde Draufgeher . Diebitsch-Za -

balkansky im Türkenkrieg von 1828 und Fürst Mentscyi-

kow in der Krim haben sich taktische Fehler zu Schulden
kommen lassen, und die Donauarmee im Kriege von

1877/78 wäre vor Plewna ohne das Eingreifen der Ru¬
mänen unter König Carol und ohne die weisen Ratschläge
des Deutschrussen Tottleben verloren gewesen . Nach deni

ungestümen Vorgehen der Japaner in der Schlacht vom

Donnerstag muß man sich darauf gefaßt machen , daß sie

behufs Bezwingung von Port Arthur sich mit dem gewalt¬
samen Angriff sehr beeilen und ohne Rücksicht auf Men¬

schenopfer die Forts zu erstürmen versuchen werden .
Das Berliner „ Militär -Wochenblatt" berechnet in seiner
letzten Nummer die Kriegsstärke der russischen Feldarmee
nach Eintreffen der europäischen Verstärkungen , welche
der Zar vor wenigen Tagen besichtigt hat und die kann,
vor zwei Monaten auf dem Kriegsschauplatz sein können,
mit 248 450 Mann und 638 Geschützen , während Japan
jetzt schon dort über 226 500 Mann und 780 Geschütze
verfügt . Wie soll nun Kuropatkin den Japanern eine an

Zahl von Mannschaften und Geschützen ebenbürtige Ar¬
mee gegcnüberstellen können, da er von seiner Feldarmee
auch noch die Garnisonen von Port Arthur und Wladi¬

wostok bestreiten muß ? „ Oes § ros bataillons "
, hat Na¬

poleon einst gesagt , „ onl ioujov .rs raison ! " Rußland
ist aber nicht imstande , noch mehr Truppen nach Asien zu
senden, weil der Generalstab augenscheinlich nicht die Fä¬
higkeit besitzt , die höchste Ausnützung der sibirischen Bahn
zu organisieren . Wie soll nun Kuropatkin mit einer Ar¬
mee , die minder an Zahl und die weniger gut ausgerüstet
und ansgebildet ist , den Japanern mit Erfolg entgegen -

tretcn , deren Kriegsbegeisterung überdies durch die bis¬

herigen Siege den Höhepunkt erreicht hat ?

(Telegramme .)
* London , 30 . Mai . „ Daly Telegraph " wird aus Tokio der

Bericht des Generals Oku über die letzten Kämpfe auf
der L i a u t u n g h a Ib i n s e l in folgender ausführ¬
licher Fassung gemeldet: Wir beendeten unsere Vorbe¬
reitungen znm Angriff am 26 . Mai und begannen um Mitter¬
nacht desselben Tages unser Vorgehen. Das Wetter war stür¬
misch und es herrschte tiefe Dunkelheit. Trotzdem begann ein
Teil unserer Streitmacht den Angriff auf Kintschou , das
bald eingenommen war . Unser Angriff auf Nanschau sollte
um 4 Uhr 40 Minuten früh beginnen , infolge des herrschenden
Nebels fing jedoch keines der Geschütze zu feuern an . Erst um
6 Uhr morgens erhielten sie die Unterstützung von 4 unserer
Kriegsschiffe von der Kintschoubucht aus . Der Feind erwiderte
das Feuer mit sämtlichen Geschützen urid ein heftiger Kamps
entspann sich . Nach drei Stunden ließ das Feuer der russischen
Infanterie nach ; darauf rückte unsere Infanterie vor . Auf
der Höhe von Dalny lag ein Dampfer , auf den die Russen Ge¬
schütze gebracht hatten . Dieser Dampfer begann auf unsere
drille Division zu feuern . Um 10 Uhr vormittags Machte der
Feind den Versuch , bei Luang - Autubnar aus fünf dicht
besetzten Booten Truppen zu landen , als schließlich jedoch unsere
Mannschaften vorrückten , zogen sie sich zurück . Im Süden
von Hanhau hatten die Russen vier Geschütze aufgestellt,
welche ans einer Entfernung von 700 Meter bis 7 Uhr abends
auf unsere dritte Division schossen und unser Feuer unwirksam
machten . Unsere Geschütze taten ihr Aeußerstes ; aber die
russische Artillerie verteidigte sich hartnäckig, und es konnte bis
6 Uhr abends keine Bresche für einen Vorstoß unserer Infan¬
terie gelegt werden. Während des" weiteren Kampfes drang
unsere dritte Division so weit vor , daß sie vom Feinde um¬
zingelt wurde . Die Russen verstärkten daher ihre In¬
fanterie zu unserer Linken und zwei ihrer Batterien bei
Hankwangling beteiligten sich an dem Gegenangriff , der
sich gegen unsere dritte Division richtete. Der Schießvorrat
unserer Batterien begann knapp zu werden, und die Geschütze
waren beinahe zurückgezogen worden. So entschlossen wir uns
zu einer letzten großen Anstrengung mit gesamter Mackst .
Unsere Batterien gaben schärfstes Feuer , und die Infan¬
terie der ersten Division ging mit unglaublicher Tapferkeit
zum Angriff vor ; aber sie erlitt unter dem heißen Feuer des
Feindes schwere Verluste und wurde aufgehalten , ehe sie
die vorderste Stellung gewinnen konnte . Glücklicherweise be¬
gannen unsere Schiffe wieder auf die linke Flanke des Feindes
zu feuern , unterstützt durch unser viertes Artillerieregiment .
Unsere vierte Division griff nun mit gewaltiger Anstrengung
den russischen linken Flügel an und gewann die Höhen unter
mächtigem Ausbruch der Begeisterung. Darauf nahmen die
Truppen der ersten und dritten Division , die über die Leichen
ihrer Kameraden fortstürmten , die russischen Lauf¬
gräben und die Forts in einem Kampfe von Mann gegen
Mann , der mit Schwert , Pistole und Bajonett ausgefochten
wurde , und vertrieben den Feind in wirrer Flucht von seinem
letzten Verteidigungslinien . Ein Teil unserer Truppen ver¬
folgte den Feind und unsere Geschütze sandten ihm ihr Feuer
nach . Unsere Truppen feierten das Ende des stolzen Tageswec¬
kes mit jubelnden Rufen , dann schliefen sie auf dem Schlacht¬
felde . Wir machten eine Anzahl Offiziere und Mannschaften
zu Gefangenen ; ferner fielen in unsere Hände : eine Lokomotive ,
drei Scheinwerfer, ein Dynamo , SO Minen , zahlreiche GDrehre ,
viele Schietzvorräte und anderes Kriegsmaterial .

* Paris , 30 . Mai . Der Privatkorrespondent des „ Journal '

in Petersburg erfährt aus angeblich guter Quelle , daß die

Armee des General Kuropatkin in Eilmär¬

schen nach dem Süden vorrücke und sich gegenwärtig
60 Werft von Kintschou befinde.

* St . Petersburg, 30 . Mai . Aus Mukden wird gemeldet :

Infolge der Unmöglichkeit , die Stellung im Süden
von Kintschou ohne Unterstützung durch die Flotte zu be¬

haupten , habe die dortige Position nur demonstrative Bedeu¬

tung . Sie war mit Geschützen , die im Jahre 1901 den Chinesen
abgenommen worden waren , bewaffnet und nur mit geringen
Schießvorräten versehen. Die Besetzung dieser Stellung durch
die Japaner , die unter großen Verlusten der letzteren erfolgte,
ändert die Lage nicht .

* Tokio, 30 . Mai . Hier sind Briefe mit Mitteilungen russi¬
scher Offiziere - von Poä Arthur eingetroffen, welche von dem
japanischen Geschwader an Bord einer chinesischen Dschunke cmf-

gcfangen worden sind . Aus denselben gehl hervor , daß min¬
destens zwei ruffische Torpedobootszerstörer vor
Port Arthur durch Minen zerstört worden sind .

* Loeul, 30 . Mai . Der amerikanische Konsul in Dalny ist
aus Fusan auf dem Landweg hier eingetroffen. Er berichtet
daß das Innere Koreas durchweg ruhig und fried¬
lich sei . Nirgends seien Zeichen vom Auftreten von Räuber¬
banden zu bemerken . Der Bau der Bahn von Fusan
nach Soeul nehme einen guten Fortgang und werde bis zum
Jahresschlnß beendet sein .

* Paris , 30 . Mai . Dem „ Echo de Paris " wird aus St . Pe¬
tersburg gemeldet, daß die baltische Flotte in zwei
Abteilungen nach Ostafien abgehcn wird . Die
erste bestehe aus 4 Panzerschiffen und werde am 24 . Juni m
See gehen .

Die Mineulegung.

o London, 28 . Mai . Durch die Berichte englischer
Korrespondenten ist die Aufmerksamkeit darauf gelenkt
worden , daß das Fahrwasser vor den ostasiatischen Küsten
an manchen Stellen durch Minen unsicher gemacht wird .
Man weist auf die Zerstörung des japanischen Panzers
„Hatsuse" hin , welcher auf hoher See oder mindestens
in beträchtlicher Entfernung von der Küste erfolgte , und
es haben sich Stimmen erhoben , welche die russische
Kriegsleitung beschuldigen, absichtlich Minen auf hoher
See plaziert und dadurch eine Verletzung des internatio¬
nalen Rechts begangen zu haben . Es ist höchst bedauer -
lich , wenn lediglich auf Grund der Tatsache , daß Minen
auf hoher See gefunden werden , solche Schlußfolgerungen
gezogen werden , und es ist insbesondere beklagenswerr ,
daß eine offizielle Persönlichkeit , ein Mitglied der Regie¬
rung im weiten Sinne , wie Herr William Walrond , kem
Bedenken trug , in einer in Devon gehaltenen Rede diese
Anklagen zu wiederholen und der Hoffnung Ausdruck zu
geben , daß man zu einer raschen Aktion gegen dieses Ver¬
fahren schreiten werde . Bisher liegt auch nicht der ge¬
ringste Beweis dafür vor , daß diese Minen wirklich aus
hoher See gelegt worden sind . Es ist sehr leicht möglich,
daß sich die im Dreimeilenradius gelegten Minen unter
dem Andrange von Sturm und See gelöst und zu treiben
begonnen haben . Jedenfalls erscheint es auch englischen
Kreisen, welche sich Objektivität gegenüber den Aktionen
der kriegführenden Parteien in Ostasien bewahrt haben,
durchaus ungerecht, so lange nicht die geringsten Anhalts¬
punkte über den Ursprung dieser Minen vorliegen , einer
der beiden Kriegsleitungen ohne weiteres die Schuld bei¬
zumessen . Bevor eine völlige Aufklärung gegeben ist,
erscheint es auf alle Fälle geboten , mit dem Urteil zurück¬
zuhalten . Ueberhaupt sollte mit größter Sorgfalt alles
vermieden werden , was zur Erregung der öffentlichen
Meinung gegen einen der beiden kriegführenden Staaten
beitragen und bei dem betreffenden Teile die entsprechen¬
den Gegenempfindungen erzeugen kann.

HroMerzogtum DaSrn.
* Karlsruhe , 30 . Mai .

Gestern , Sonntag vormittag , wohnten die Großherzog¬
lichen Herrschaften mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen dem Got¬
tesdienst in der Schloßkapelle in Baden an , wobei Präsi¬
dent O . Helbing die Predigt hielt . Zur Frühstückstafel
erschien Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Für¬
stenberg . Nachmittags nach 4 Uhr traf Staatsminister
Or . von Brauer mit Gemahlin zu einer längeren Be>
sprechung auf Schloß Baden ein und kehrte abends wieder
nach Karlsruhe zurück .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog den Geheimerat Professor Or . Windelband
von der Universität Heidelberg zu einer Besprechung .
Danach meldete sich der Hauptmann a . D . Hagedorn , zu-

letzt Kompagniechef im 7 . badischen Infanterie -Regiment
Nr . 142 .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte im
Laufe des Vormittags Seine Kaiserliche Hoheit den
Großfürsten Michael .

Gegen 1 Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin , Seine Groß -

herzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hohetr
die Prinzessin Max in Baden ein , wurden am Bahnhof
von Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin Vikto¬
ria empfangen und zum Schloß geleitet , wo Frühstücks¬
tafel stattfand .

Nach dem Frühstück besuchten Seine Großherzogliche
Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Max Seine Kaiserliche Hoheit den Großfürsten
Michael und reisten 4 Uhr 16 Minuten nach Karlsruhe
zurück .

Um 3 Uhr fuhren die Großherzoglichen und Erbgroß¬
herzoglichen Herrschaften mit Ihrer Königlichen Hoheir
der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen nach
Schloß Eberstein und nahmen daselbst den Tee ein . Die

Erbgroßherzoglichen Herrschaften fuhren am Abend von

Gernsbach aus nach Karlsruhe , während dis Großherzog¬
lichen Herrschaften mit der Kronprinzessin Viktoria nach

Schloß Baden zurückkehrten .

** Ausflugsverkehr. Es kommt vielfach vor , daß Gesuche
um Bewilligung der tarifmäßigen Fahrpreisermäßigungen auf

Eisenbahnen von den Vereinen , Gesellschaften. Schulen usw.

so verspätet bei den zuständigen Eisenbahndienststellen eingehen,

daß die Berücksichtigung der Gesuche , sofern nicht schon betriebs¬

dienstliche Gründe deren Genehmigung entgcgenstehen, auch



deshalb nicht mehr möglich ist , weil die erforderlichen Vollzugs -

anordnunger; wegen der häufig nötigen Rückfragen und Ver¬

handlungen mit andern Eisenbahnverwaltungen nickt rewt -

zeitig getroffen werden können.

Es empfiehlt sich deshalb , die Gesuche so frühzeitig einzu -

reichen, daß die für deren Behandlung erforderliche Zeit ge-

geben ist .
Gesuche, die nur die badische Bahn betreffen , sollten späte¬

stens S Tage , solche die auch fremde Bahnen berühren , späte¬

stens 14 Tage vor Antritt der Reise eingereicht werden . An

welche Dienststellen die Gesuche um Fahrpreisermäßigung , um

Bewilligung zur Benützung von Schnellzügen usw . zu richten

find, kann bei den Stationen erfragt werden .

. Die Ablösung für die Ostasiatifche Besatzungsbrigade wird

in diesem Jahre am 4 . Juni mit dem Dampfer „ Rhein " von

Bremerhaven nach Ostasien entsandt werden . Das Schiff wird

voraussichtlich am 17 . Juli in Tsingtau und am 20 . Juli in

Taku eintreffen . Von Taku wird der Dampfer mit den abge¬
lösten Truppen am 23 . Juli die Heimreise über Tsingtau an -

treten und voraussichtlich am 17 . September in Bremerhaven
ankommen , wo die Ausschiffung der Mannschaften stattftndet .

Den Angehörigen der Besatzungsbrigade werden nach Mög¬
lichkeit auf der Aus - und Heimreise gewöhnliche Briefe ,
Postkarten und Drucksachen in den Anlegehäfen des

Schiffs zugeführt werden .
Die Sendungen unterliegen denselben Taxen , wre wenn sie

nach der ostasiatischen Garnison gerichtet wären . Sie müssen in
der Aufschrift die deutliche Angabe tragen : „ Durch das Marine -

postbureau in Berlin ; Empfänger befindet sich auf dem Dampfer
„Mein "

.
" Die Angabe des Hafens ist nicht erforderlich .

* «Diamantene Hochzeit. » In Mühlburg konnten die Wil¬

helm Ruf Eheleute das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit begehen.

- Turngemeinde Karlsruhe . ) Am Samstag abend fand
in der Zentralturnhalle seitens der Turngemeinde ein Scha u-
turnen der Turner und Zöglinge des Vereins statt . Den
Stabübungen , welche seitens des Turnwartes . Herrn Eberle ,
zusammengestellt und auch geleitet wurden , folgte das Riegen¬
turnen . 1 . Riege Doppelbarren , 1s Pferd , 2 . Schaukelringe ,
3 . Pferd , 4 . Reck, Alte Herrenriege Barren , Zöglingsriegen
Barren und Bock, mit einmaligem Gcrätewechsel und Keulen¬
übungen . Am Schluß des Turnens dankte der Vorsitzende des
Vereins , Herr I . Fritz , den Anwesenden für ihr der Turnge¬
meinde stets bewiesenes Interesse . Nach dem Turnen fand im
Saal 3 der Schremppschen Brauerei ein Bankett unter Mitwir¬
kung des Gesangvereins Konkordia statt , bei welchem den Tur¬
nern G . Martin , E . Bernhardt , B . Heck und K
Hengst sinnige Geschenke aus Anlaß ihrer 25 jährigen
Mitgliedschaft überreicht wurden .

* Mannheim , 30 . Mai . Zum zweitenmal in diesem Monat
wurde der Bürgerschaft Mannheims die hohe Ehre zuteil , das
Erbgrotzherzogliche Paar in ihren Mauern begrüßen
zu dürfen . Die Aufnahme , die die Hohen Herrschaften überall
erfuhren , war die herzlichste. Die Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften trafen mit dem Schnellzug um 9,13 Uhr von Karls
ruhe hier ein . Auf dem Perron wurden die Hohen Herrschaften
begrüßt von den Herren Geh . Oberregierungsrat Pfisterer ,
Geh . Regiernngsrat Lang , Oberst v . Specht und Ober¬
bürgermeister Beck . Unter den lebhaftesten Hochrufen der auf
dem Bahnhofsplatze versammelten zahlreichen Menschenmenge
und unter Böllerschüssen begaben sich die Hohen Herrschaften
mit ihrem Gefolge in zwei Hofequipagen durch den
Kaiserring und die Bismarckstraße direkt zum Schloß .
Kurz vor 10 Uhr erfolgte wieder die Abfahrt zur Teilnahme
an der Einweihung der Johanniskirche auf dem Lindenhof . Auf
dem ganzen Wege waren Flaggenmasten ausgestellt . Auch die
Häuser waren reich beflaggt . Kurz vor 1 Uhr wurde die Fahrt
zum Kaiserring zur Enthüllung des Lamey - Denkmals ange¬
treten . Auch auf diesem Wege wurde das Hohe Paar von dem
zahlreich versammelten Publikum auf das herzlichste begrüßt .
Einige Minuten nach 1 Uhr erfolgte die Ankunft am Denk -
malsplatz . Um halb 3 Uhr fuhren die Hohen Herrschaften um
den Fricdrichsplatz herum wieder zum Bahnhof , von wo um
2,31 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug die Rückreise
nach Karlsruhe angetreten wurde . Der Mannheimer „ Gene¬
ralanzeiger " schreibt: „Wir möchten der Hoffnung Ausdruck
verleihen , daß es der Mannheimer Bürgerschaft vergönnt sein
möge , das Hohe Paar recht bald wieder hier zu begrüßen " .

X Baden - Baden , 29 . Mai . Einer der ältesten hiesigen Ver¬
eine , der „Baugesellen - Verein Baden - Baden "

, beging
heute die Feier seines hundertjährigen Stiftungs¬
festes . Vormittags fand aus diesem Anlaß in der katholischen
Stiftskirche Festgottesdienst und später die Weihe der neuen
Fahne durch Herrn Stadtpfarrer Martin statt . Nach einem ge
rnütlichen Frühschoppen war Mittags in „ Sinners Saalbau '
Festessen, in dessen Verlauf der Vereinsvorstand Herr G .
Mitzel ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Seine König¬
liche Hoheit den Großherzog ausbrachte , welches begeisterte
Zustimmung fand . Sodann wurde eine Begrüßungsdepesche
an Seine Königliche Hoheit abgesandt . Nachmittags fand ein
Festzug unter zahlreicher Beteiligung statt und später wurde in
„ Sinners Saalbau " ein Festakt abgehalten , bei welchem der
Festpräsident , Herr Baumeister Otto Dieterle die Festrede
hielt . Dem Jubiläumsverein wurden auch zahlreiche Geschenke
überreicht und zum Schluß gab Herr Dieterle bekannt , daß auf
das an Seine Königliche Hoheit den Grotzherzog gesandte
Begrüßungstelegramm folgende Antwort eingelaufen sei :

Schloß Baden , 29 . Mai .
An den Vorstand des Baugesellen -Vereins Baden ,

Herrn Mitzel .
Ich danke dev Mitgliedern des Baugesellen -Vereins recht

Wöffch für deren Begrüßung bei Gelegenheit Ihres 100 -
laqrigen Stiftungsfestes und beglückwünsche Sie zu diesem
ehrwürdigen Feste.

. Friedrich . Großherzog .
Dieterle » die Verlesung der Depesche brachte Herr
die Anwes--Ä .- eme Königliche Hoheit ein Hoch aus , in welches
bildete ein begeistert einstimmten . Den Beschluß der Feier
Wohlgelungerwn 8)erlauf
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E llgnzen Körper schreckliche Brandwunden und
Laa >n rn die Klinik uberführt werden _ Der seit 14Tagen wahrende Streik de- Pforzheim » Glasergehilfkn ! st

nunmehr durch gütliche Vereinbarung beendet worden . Dir !
Arbeit wird in allen Verrieben wieder ausgenommen . — In
Röthenbach tm Schwarzwald verunglückte der 27 Jahre alle
A . Schiibncll beim Stammholzladcn so schwer , daß alsbald der
Tod eintrat . — In Minseln auf dem Dinkelberg , A . Schopf¬
heim brannten gestern nachmittag Wohnhaus und Scheune ,
des Landwirts August Maier ab . Das Vieh konnte geretter
werden . Der Schaden beläut sich auf etwa 9000 Mark . Dre
Entstehungsursache des Feuers soll Brandstiftung aus
Rache sein . — Samstag fand in Mannheim anläßlich der
Hauptversammlung des Vereins deutscher Chemiker eine Rhein¬
fahrt statt . Beim Passieren des Festschisfes ließ die Anilin - und
Sodasabrik Ludwigshafen eine prächtige Fontaine springen .
Der 25 Jahre alte Kaufmann Dauphy aus Frankreich stellte
sich aus das Tirektionsgebäude , um die Veranstaltung bester
sehen zu können, stürzte herab und fiel durch drei Glasdecken.
Die Verletzungen waren so schwer , daß der Bedauernswerte in
kurzer Zeit starb. Er war in genannter Fabrik in Stellung . —
In Sandhofen bei Mannheim wurde der Konzert - und Tanz¬
saal des Gasthauses zum „Schützenhof" durch F eu e r zer¬
stört . — Der Bürgerausschuß in Weinheim genehmigte die
Erstellung eines neuen Volksschulgebäudes mit einem Kostenauf -
wande von 260 000 Mark. — In Lahr starb nach längerem
Leiden der katholische Stadtpfarrer Winterhalder im
Alter von 60 Jahren . — Der 23 Jahre alte Jakob Müller
stürzte bei Malsch laut „ Wieslocher Zeitung " so unglücklich vom
Wagen herab , daß er das Genick brach . — Bei der Elektri¬
zitäts - Anlage der Fabrik von Majer und Gottschalk u »
Schopfheim stürzte das dreieinhalb Jahre alte Töchterchen des
Maschinisten Bötighofer beim Blumenpflücken in den Kanal
und ertrank . Ein Freitag abend über unsere Gegend gezogenes
Gewitter hat in dem Bergdorfe Gersbach ein schweres Brand¬
unglück verursacht. Der Blitz schlug in die mit Stroh gedeckter «
Häuser der Landwirte Gottlieb Blum und Reinhard Blum und
äscherte sie vollständig ein . Auf dem Dachfirst des einen Hauses
war der Dachdecker Traugott Sutter beschäftigt ; er wurde eben¬
falls vom Blitzstrahl getroffen , stürzte mit dem brenenenden
Dache herunter und wurde später als stark verbrannte Leichs
gefunden . — In Langenschiltach ( Amt Wiesloch ) brannte das
Anwesen des Schuhmachers I . Blum nieder . Ter Schaden be¬
trägt etwa 10 000 Mark. Als der Brandstiftung verdächtig
wurde ein Nachbar des Blum , Friedrich Rosenfelder , verhaftet .
— Samstag abend entlud sich abermals ein schweres Gewitter
über Konstanz. In Dettighofen bei Oberhofen wurde infolge
von Blitzschlägen das Anwesen des Straßenwarts Jakob Speng¬
ler eingeäschert. Die Tochter wurde betäubt . Von der Habe ,
welche versichert ist, konnte nichts gerettet werden .

bleueste Aachrichlen und Telegramme .
* Potsdam , 30 . Mai . Seine Majestät der Kaiser begrüßte

heute morgen acht Uhr beim „Neuen Palais " das Regimeni
„ Garde du Corps " und übergab demselben nach einer Ansprache
die neuen Behänge zu den Kesselpauken. Darauf ritt der Kcu-
ser an der Spitze des Regiments durch Sanstouci nach Pots¬
dam , wo um 9 Uhr im Lustgarten die Parade über die Pots¬
damer Garnison stattfand . Der Kronprinz nahm an der Pa¬
rade als Kompaniechef teil . Nach der Parade fand im Mas -
morsaal des Stadtschlosses ein Paradefrühstück bei den Maje¬
stäten statt .

* München, 29 . Mai . Die Delegierten des Bayerischen
Landesverbandes des Deutschen Flottenver¬
eins hielten heute unter dem Ehrenvorsitz des Prinzen Ruv -
precht eine Sitzung ab . Die Verhandlungen leitete Freiherr
v . Würteburg . Universitätsproseffor Frhr . v . Stengel führte
in einer Rede aus , daß Deutschland eine Weltgroßmacht sei
und daher eine starke Flotte brauche . Prinz Rup -
precht bezeichnete es als Hauptaufgabe des Vereins , die Be¬
deutung der Flotte für die Entwicklung des gesamten Volkes
und der einzelnen Stämme lind Staaten in weitesten Kreisen !
klarzulegen . Wie die Flotte weiter ausgebant werden solle ,
müsse man berufenen Stellen überlassen, denen man vertrauen
könne . Eine achtunggebietende Stellung der Flotte ermögliche
eine friedliche Weiterentwicklung der überseeischen Beziehungen .
Der Delegiertentag sprach im weiteren seine Billigung aus zu
der Haltung des Präsidiums des Deutschen Flottenvereins ge¬
genüber der Gruppe Berlin -Brandenburg in der Angelegenheit
der Sammlungen - für Deutsch - Südwestafrika .

* Wien , 29 . Mai . Wie die Blätter melden , sind gestern
zwischen 20 000 und 30 000 Bauarbeiter ausge¬
sperrt worden . Zur Beilegung der Aussperrung der Bau¬
arbeiter fand heute vormittag im Handelsministerium , unter
dem Vorsitze des Handelsministers , eine Einigungsber -
handlung statt , woran Vertreter der Baumeisterschaftund der Gehilfenschaft teilnahmen . Man einigte sich auf einen
Vorschlag, der den beiden Parteien unterbreitet werden soll .
Nach dem Vorschlag soll für die laufende Bausaison der Mini¬
mallohn für Maurer auf 3,80 Kronen festgesetzt werden .

* Brüstet , 30 . Mai . Die Wahlen für die ausscheidende
Hälfte der Mitglieder des Senates und der Repräsen¬
tantenkammer fanden gestern statt und verliefen ruhig .
Nach den bis Mitternacht festgestellten Wahlergebnissen ( nicht
amtlichen ) gewinnen die Liberalen an der Repräsentantenkam¬
mer 3 Sitze zum Nachteile der katholischen Mehrheit , 4 zum
Nachtelle der Sozialisten und 1 zum Nachteile der christlichen
Demokraten . Im Senate gewinnen die Liberalen 2 Sitze zum
Nachteile der katholischen Mehrheit .

* Paris , 29 . Mai . Der Kolonialkongreß wurde
heute unter dem Vorsitz des Deputierten Deloncle eröffnet .
In einem von dem »Vorsitzenden verlesenen Brief des am Er¬
scheinen verhinderten Deputierten Etienne schildert letzterer das
Kolonialwerk Frankreichs während der letzten 20 Jahre . Etienne

! führt aus , Frankreich könne den Vergleich mit England ans -
j halten . Es könne mit Festigkeit handeln ohne Furcht vor Ver¬

wicklungen. Die Zeit zur praktischen Arbeit in den Kolonien
sei gekommen. Es sei vorzuziehen, daß Frankreich seine Ein¬
künfte im Interesse seiner Kolonien ver¬
wende , als an fremde Völker verborge .

* London, 20 . Mai . „Daily Thronicle " meldet , die Ame -
rikan-Linie habe den Fahrpreis dritter Klasse von
England nach New - Dork auf 2 Pfund ( 40 M . ) herab¬
gesetzt .

* London, 30 . Mai . Ihre Königliche Hoheit die verwitwete
Großherzogin von Mecklenburg - Strehlitz wird
morgen von hier nach Deutschland abreisen .

* Rew -Dork , 29 . Mai . Nach einem Telegramm aus Pa -
nam a ist in der dortigen gesetzgebenden Versammlung ein Ge¬
setzentwurf, nach welchem in Panama Goldwährung ein¬
geführt werden sollte, abgelehnt worden .

* New -Dork , 29 . Mai . Nach Depeschen aus Rio de Janeiro
sind die Differenzen zwischen Brasilien und Peru
bezüglich des Acreterritoriums dem Wesen nach beigelegt .

* London , 30 . Mai . Am 26 . d . M . wurde ein Angriff aus
ein dem britischen Lager bei Ghangtse naheliegendes , von
den Tibetanern befestigtes Dorf gemacht, bei dem 1 Of¬
fizier und 3 Mann getötet , 3 Offiziere und 9 Mann verwundet
wurden . Das Dorf wurde nach elsstündigem Kampf «
genommen . Die Tibetaner hatten schwere Verluste ; 37
wurden gefangen genommen .

Verschiedenes.
-s Darmstadt , 30 . Mai . Gestern tagte hier die diesjäh¬

rige Delegiertenversammlung des deutschen
Realschulmännervereins , zu welcher Delegierte aus
allen Tellen des Reiches erschienen sind. In der Hauptver¬
sammlung wurden nach längerer Debatte folgende Leitsätze an¬
genommen : 1 . Die Versammlung spricht allen denen , die in
letzter Zeit für die Ausdehnung der Berechtigungen der Real¬
anstalten in Volks- und Gemeindevertretungen gewirkt haben ,
ihren Dank aus . 2 . Die Versammlung bedauert, daß mehrfach
in öffentlichen Verhandlungen über die Realanstalten ungün¬
stige Urteile ausgesprochen worden sind, die auf nicht genügen *
der Kenntnis ihrer Lehrpläne und Einrichtungen beruhen .
3 . Die Versammlung spricht den Wunsch aus , daß, soweit es
noch nicht geschehen , von den beteiligten Kreisen die Schulbe¬
hörden zu einer baldigen Lösung der Berechligungsfrage im
Sinne des Vereins angeregt werden . 4 . Die Versammlung
empfiehlt , in den Volksvertretungen der nicht preußischen
Staaten im Sinne des in der badischen Zweiten Kam¬
mer gestellten Antrages vom Dezember v . I . erneute Anträge
auf Gleichberechtigung der höheren Lehranstalten einzubringen .
5 . Die Versammlung beauftragt den Vorstand, an den Reichs¬
kanzler die Bitte zu richten, im Bundesrate für die Zulassung
der Oberrealschulabiturienten zum Studium der Medizin ein¬
zutreten . Damit waren die Beratungen beendet. Um 4 Uhr
fand ein gemeinsames Mittagsessen statt.

-s Liebenzell (Schwarzwald ) , 29 . Mai . Hier fand heute
zur Feier der dreihundertjährigen Zugehörig¬
keit zu Württemberg in Anwesenheit Seiner Majestärdes Königs ein großes Jubelfest statt . Nach der Uebergabeeiner Huldigungsadresse auf dem Rathaus besichtigte der Königim Kurpark den großartigen Festzug.

-s Wien , 29 . Mai . Zur Feier des 25jährigen Jubi¬läums der österreichischen Gesellschaft vom
Roten Kreuz wurde heute vormittag Festgottesdienst abge -
halten , welchem der Kaiser, die Mitglieder der kaiserlichen Fa¬milie , der Ministerpräsident von Körber und der Minister der
Landesverteidigung Welfersheimb beiwohnten . Es folgte eine
Festsitzung , in welcher Erzherzogin Marie Valerie eine
Ansprache hielt .

4 Paris , 29 . Mai . Der vom „ Matin " veranstaltete mlli -
tärische Fußwettlauf auf 45 Kilometer in der Umgebung vor«
Paris kam heute bei prächtigem Wetter zur Ausführung . Der
Abmarsch erfolgte um 8V, Uhr von der Place de la Concorde .Als erster trcch Girard vom 149 . Linienregtment in Epinal ein ,und zwar um 1 Uhr 42 Minuten nachmittags , die anderen
Läufer folgten schnell aufeinander , alle in ausgezeichneter Ver¬
fassung . Bis 3 Uhr nachmittags erreichten 1430 Läufer das
Ziel . — Bei dem 45 Kilometerwettmarsch , an dem über 2000
Soldaten teilnahmen , sind , wie es heißt, zahlreiche Unglücks¬
fälle infolge von Sonnenstich und Ueberanstrengung vorgr -
koinmen . Ein Korporal starb hier am abend. Ein andererSoldat soll in einem Nachbarorte gestorben sein.

4 Schitomir ( Wolhynien ) , 29 . Mai . Durch eine Feuers¬
brunst wurde der größte Teil des Marktfleckens Jskorosk im
Bezirk Ovrutsch zerstört . Der Schaden wird auf 2 Million « ,Rubel geschätzt .

-s Jersey City , 30 . Mai . Auf dem Güterbahnhof der Del a-
ware L a ck a w a n n a-B a h n brach eine große Feuersbrunstaus , wodurch eine 800 Fuß lange Mole , worauf eine großeMenge Waren aufgestapelt waren , mehrere Segelboote und
Schleppdampfer sowie 6 weitere Güter - und Kohlenmolen ver¬
nichtet wurden . Der Schaden wird auf 5 Millionen Dollars
geschätzt .

Aroßherzoglich, «. SoitsteLter .
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Dienstag . 31 . Mai . Abt. 8 . 61 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise . )„Ter Verschwender"
, Original -Zaubermärchen in 3 Akten von

Kerd . Raimund , Musik von Konradin Kreutzer . Anfang 7 Uh»,Ende nach 10 Uhr .
Donnerstag , 2 . Juni . Abt. C . 61 . Ab .- Vorst . ( GroßePreise . ) „Die Zauberflöte " , Oper in 2 Akten von Em . Sch »-

kaneder , Musik von Mozart . ' Anfang halb 7 Uhr, Ende nachhalb 10 Uhr.

Im Theater in Bade» .
Mittwoch , 1 . Juni . 36 . Ab .-Vorst. Abschiedsvorstellung fürKaroline Petzet : „Medea"

( II . Teil des „Goldene« Blies ") ,Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr , Ende
halb 10 Uhr .

Wetternachrichten a«S dem Süden
vom 30 . Mai , 7 Uhr früh .

Lugano , wolkig, 18 Grad ; Triest, wolkenlos. 24 Grad ; Nizza
wolkig , 20 Grad ; Florenz , wolkenlos, 19 Grad ; Rom , wolken¬
los , 18 Grad ; Cagliari , wolkenlhos, 17 Grad : Brindisi , wolkig ,20 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 30 . Mai 1904 .

Die Luftdruckverteilung ist seit gestern eine wesentlich ein¬
sackere geworden . Die Barometerstände nehmen nunmehr voneirwm Maximum , das Skandinavien bedeckt, ins zu flachenDepressionen ab, welche über dem Golf von Brscaha und überder Balkanhalbinsel liegen ; damit sind nördliche Winde vor¬herrschend geworden und diese haben etwas äbgekühlt. DaSWetter ist dabei in Mitteleuropa meist heiter . Wenig bewölk¬tes und warmes Wetter ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Metrorolog. Station Karlsruhe

Mai ! Baro« .

17 .82S . Nachts 9« U . >752 7
30 . Mrgs . 7« U . 752 6 16 2 11 .1
30 . Miltgs . 2« N . 752 .0 21 .6 101

Thcrm . > ^«nichtig- !
t» 0 . ! ffnubt. ! Vit in !

-gr-z. !
127 > 81 !

81 !
53 ^

Mn « ^ Hiunnr,

N j bedeckt
beiter

Wolkig

Höchst? Temperatur am 29 . Mai : 218 ; meünftw >„ ierdarauffolgenden Nacht 13 0.
Niederschlagsmenge des 29 Mai : Vk> min
Wasserstand des Rheins. Maxau , 29. Mai : 5 45 w,gefallen 3 em . - 30 . Mai : 5 51 m , gestiegen 6 em .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .



M P. Lang
kerrealämsiäer , tLarkrukie

gmallenltrahe 39 l 'ekpkon Nr. 11- 8

Steller l. kanges
» 4

Srohes Nager
üparter Heukelten

füi * ilis ksisvLSil ,
Motto : Wenn andre Leute schlafen, so tun wir unsre Pflicht ,

Denn unsere Devise heißt : ..Wir schlafe « «icht " .

Anläßlich der beginnenden Reisezeit beehren wir unL den till , Einwohnern der Siadt Karlsruhe unser

«Institut zwecks Bewachung aller Gebäude in Erinnerung zu bringen. , . . . ..
Erfahrungsgemäß werden gerade in der Reisezeit alleinstehende Wohnungen, Villen rc. von dem beutelüsternen

Gesindel heimgesucht und glauben wir mit der neuqetroffenen Einrichtung, bei welcher die Bewachung bei Reise¬

nbonnement auch Während des Tages erfolgt, einem vielfach empfundenen Bedürfnis abgeholfen und den berech¬

tigten Wünschen der reisenden Einwohner nach größerem Schutz entsprochen zu haben. -
Die Abonnements müssen auf mindestens einen Monat genommen werden und sind dw Preise äußerst

mäßig. Für die Zweckmäßigkeit und Zuverlässigkeit unseres Instituts bürgen die bisherigen großen Erfolge, trotz der

kurzen Zeit unserer hiesigen Tätigkeit .

Aksvk u. SvkISsTSgssSttsvkstt
-h 8LvIr .iS Hc Oo . (Lomllianäft -Oesellsedaft )

Direktion : Waldstratze Nr . 1 » . Telephon Nr . 1417 .

»W >
W

7rsö §/ L

-rac-i r
'n ^ sr?.

>-i. <h^ w

Gausbach im Murgtal . Station Weisenbach.

„OaslIiaLflS - Inn ^VaLLIroi ?» «.
Forellen zu jeder Tageszeit . Bier vom Faß . ff. Weine. Separate Gesell¬

schaftszimmer mit Klavier. Eigenes Fuhrwerk . Telephon im Hause .

Lohnendster Ausflugsort für Gesellschaften und Vereine. "ÄÜ
J 785 5 Inhaber : Lnnsl k 'rszr

vsellsu , DiseblLukvr , 8ükkstck «oüvu
und Ltieützrsisu rverlvu auks
Laubersts §svaseben

Färberei Lcl . brlirlL , llarisruds .

Bekanntmachung.
Bei der heute borgenommenen Ver¬

losung von ZsLprozentigen Schuld¬
verschreibungen der hiesigen isr . Ge¬
meinde wurden gezogen : Nr . 14. 20,
322 . 378 , 428 , 479 und 565 , was
mit dem Anfügen bekannt gegeben
wird , daß dieselben auf 1 . Juli d . I .
rückzahlbar sind, von welchem Tage
an deren Verzinsung aufhört . K .622

Bruchsal, den 26 . Mai 1904 .
Der Synagogenrat :
Louis Marx .

Nutz - u . Brennholz -
Versteigerung.

1 . Am Montag , den 13. Juni 1904,
vormittags 10 Ahr , in der Sonne in
Todtmoos , aus den ärarischen Wehra -
tal - und Kirchspielwaldungen:

4000 Ster Brennholz , sowie einige
Lose Bau - und Sägeholz ;

2 . am Dienstag , den 14. Juni
1904 , vormittags 9 Uhr , im Felsen¬
keller in St . Blasien aus den ärari¬
schen Albtalwaldungen : K .623 .2 .1

5000 Ster Brennholz .
Auskunft und Auszüge durch das

Forftamt ._ _

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Amte ist erne

Kanzleigehilfenstell e
mit einer Jahresvergütung von 900
Mark sofort zu besetzen. K.620 .

Bewerber aus der Zahl der V,r -
tvaltungsaktuare oder der älteren In -

zivienten wollen ihre Gesuche um er
Beilage der Dienstzeugnisse ernrerchen .

Schönau, den 27 . Mai 1904 .
Großh . Bezirksamt :

Di etrich ._ _
Bürgerlich« Rechtsstreite.

Oeffentliche Zustellung.
K .618 .2 .1 . Nr . 4929 . Oberkirch .

Der Kaufmann Oskar Sporledrr in
Frankfurt a . M - , vertreten durch
Rechtsanwalt 'Friedmann in Wein-
Heim , klagt gegen den Zahntechniker
Willy Rusche» früher in Oppenau , jetzt
an unbekannten Orten , aus Waren¬
kauf vom Jahre 1903 , mit dem An¬
träge auf vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten zur Zahlung
von 113 M . 80 Pf . nebst 5 Prozent
kaufmännische Zinsen aus 112 M.

vom Klagzustellungstage an , sowie
Tragung der Kosten , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht zu Oberkirch auf :

Mittwoch , den 13 . Juli 1904,
vormittags 9 Uhr.

Zum Uvecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Oberkirch , den 27 . Mai 1904 .
i Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
! Schneider.

K .616 . 2 . 1 . Nr . 11 884 . Mosbach.
Großh . Amtsgericht hier hat heute
folgendes Aufgebot erlassen:

Der Schreiner Josef Wirth in
Mosbach hat beantragt , seinen Bru¬
der , den verschollenen Küfer

Ludwig Theodor Wirth ,
zuletzt wohnhaft in Mosbach , für tot
zu erklären.

Der bezeichnte Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem
auf : Dienstag , den 12 . Januar 1905 ,
vormittags 11 Uhr, vor Gr . Amtsge¬
richt hier anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden , widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen wird . An alle ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung, späte¬
stens im Aufgebotstermine dem Ge¬
richt Anzeige zu machen . Mosbach,
den 27 . Mai 1904 . Gerichtsschreiberei
Gr . Amtsgerichts: Heber, Gr . Amts¬
gerichtssekretär.

K .619 . 2 . 1 . Nr . 8442 . Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht Hierselbst hat
unterm Heutigen folgende

— Zahlungssperre —
erlassen:

Die Erben des am 28 . Januar
1902 zu Lauterburg verstorbenen
Stationsvorstehers a . D . Fritz Lud¬
wig Friedrichs :

1 . Fr . Ludwig Friedrichs, Ham¬
burg , St . Pauli , Sofienstr . 611 ,

2 . Theodor Friedrichs , unbekann¬
ten Aufenthalts , vertreten durch
Pfleger Friedr . Schörringer in
Lauterburg ,

3 . Marie Kath. Johanna Frie¬
drichs , Witwe des Stationsaiii -
stenten Friedrichs , Groß - Lich¬
terfelde, Knesebeckstr. 6 .,

4 . Luise Maria Henriette Frie¬
drichs , Ehefrau des Oberpost¬
assistenten Franz Lohn, Straß¬
burg , Bahnhofring 12,

5 . die Kinder des verst . Georg
Friedrichs,

L . Theodor Georg, d . Berta
Amalie, c . Georg Julius , sämt¬
lich minderjährig , vertreten
durch ih' s Mutter , Georg Frie -

^ „nb BerkkS

drichs Wwe, geb . Müller , in
Lauterburg ,

6 . Amalie Friedrichs, Ehefrau des
Oberpostassistenten Fr . Hart¬
mann , Straßburg - Kronenburg ,
Jakobsgasse 17,

7 . Therese Friedrichs , Paris , rne
Oulong 41,

8 . Berta Friedrichs Ehefrau Pfeif¬
fer , Metz, ^ Marienstraße 22,

vertreten durch Rechtsanwälte Alfc.
Mayer u . Or . G . Schmoll in Straß¬
burg , haben das Eigentum und dev
Verlust folgender :
OlLprozcntiger Pfandbriefe der Rhei¬
nischen Hypothekenbank zu Mannheim ,

Zinsscheme aus »
geg . für die Zeit

Serie I -it . Nr . Betrag von
69 8 . 2607 1000 M . 1 . Jan . 95

bis 1 . Juli 04
75 8 . 3127 1000 1 . Jan . 97

bis 1 . Juli 06
58 8 . 1056 1000 „ 1 . Juli 99

bis 1 . Jan . 09
46 6 . 1192 500 „ 1 . Jan . 96

bis 1 . Juli 06
46 v . 847 200 „ 1 . Jan . 96

bis 1 . Juli 05
60 v . 8249 200

8472 200 l 1 . Juli 99
9970 200 „ lbisl .Jan . OS

10172 200 ,, 1
glaubhaft gemacht , und erbieten sich
zur Versicherung der Wahrheit ihrer
Angaben an Eidesstatt . Ihre Erben -
auälität ist durch eine Bescheinigung
des Kaiser!. Amtsgerichts Lauterburg
glaubhaft gemacht.

Auf Antrag der oben oub. 1—0
und sud . 8 genannten Erben ergeht
an die Ansstellerin obiger Pfand¬
briefe, die Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim , das

— Verbot —
an den etwaigen Inhaber eines der
genannten Pfandbriefe oder über¬
haupt an einen andern als die Erben
eine Leistung zu bewirken, auch nicA
neue Zinsscheine oder Erneuerungs¬
scheine zu verabfolgen.

Mannheim , den 27 . Mai 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .

Mohr.
Konkursverfahren.

K.604 . Schwetzingen . Im Kon¬
kursverfahren über das Vermögen
des Kohlenhändlers Karl Eppel in
Schwetzingen ist Termin zur Ver¬
handlung über den vom Gemein¬
schuldner gemachten Zwangsvergleichs¬
vorschlag auf

Mittwoch, den 15 . Jnni 1904,
vormittags halb 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Schwet¬
zingen bestimmt. Der Vergleichsvor¬
schlag und die Erklärung des Gläubi -
gcrcmsschusses liegen auf der Ge¬
richtsschreiberei zur Einsicht der Be¬
teiligten offen.

Schwetzingen , den 28 . Mai 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Freihöfer .
Konkursverfahren.

K .602 . Nr . 19 611 . Heidelberg.
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhwarenhändlers Wil¬
helm Wacker jun . in Heidelberg wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und vollzogener Schlußver¬
teilung aufgehoben, was hiermit ver¬
öffentlicht wird .

Heidelberg, den 27 . Mai 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Fabian .
Konkursverfahren .

K.62S . Freiburg i. B. In dem
Konkurse über das Vermögen des
Gypsermeisters Jos . Gruler in Frei¬
burg soll die Schlußverteilung erfol¬
gen, wozu 647,26 M . verfügbar sind .
Nach dem in der Gerichtsschreiberei I
Freiburg aufliegenden Schlußver¬
zeichnis sind dabei 86,36 M . bevor¬
rechtigte und 19 146,67 M . nicht be¬
vorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Freiburg i . B . , den 29 . Mai 1904.
Der Konkursverwalter :

C . Montigel .
der G Krairn 'scken Hotbuchdrnckerel tn Karlsruhe

Konkursverfahren.
K .603 . Nr . 25 466 . Pforzheim .

Ueber den Nachlaß des Schmelzers u.
Spezereihändlers August Eberle in
Pforzheim wurde heute am 27 . Mai
1904 , nachmittags 6 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15. Juni 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Gerichte, Zimmer Nr . 19 , zur Be¬
schlußfassung Wer die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenfalls über die
in §8 132 und 137 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenständen und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Mittwoch, den 22 . Juni 1904 ,
vormittags 8 Uhr.

Allen Personen , die eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung aufgelegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forverungen , für
die sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15. Jnni
1904 Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 27 . Mai 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
Konkursverfahren.

K.601 . Oberkirch . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Sägers und Holzhändlers Josef Gie -
ringer von Oppenau wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Oberkirch , den 28 . Mai 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez. Waag.
Dies veröffentlicht:
Schneider, Amtsgerichtssekretär.

Bekanntmachung.
K .621 . 2 . 1 . Nr . 1267 . Langen¬

brücken. In . dem Verfahren zum
Zwecke der Zwangsversteigerung der
in Gemarkung Mingolsheim bele -
genen, im Grundbuche von Mingols¬
heim Band VI Heft 12 , 13 Bestands¬
verzeichnis I Nr . 1— 6 , 1— 9 , auf den
Namen der Christof Schwarzmaicr
Erben von Mingolsheim eingetra¬
genen Grundstücke , Lgb . Nr . 1208 ,
1812, 4028 , 4102 , 2807, 1006 ,
2623 . 2691 , 2988 , 3946 , ^ 026 ,
4026 . 4029 , 6796 , ist Termin zur
Verteilung des Versteigerungserlöses
auf :

Donnerstag , den 7 . Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

in das Rathaus in Mingolsheim be
stimmt.

Wer eine Zahlung aus dem Ver-
steigeruugserlöse beansprucht, hat dre
Urkunden Wer seinen Anspruch und
die zu seiner Legitimation erforder¬
lichen Urkunden ( Hypothekenbriefe.
Grundschuldbriefe, Vollmachten, Erb¬
scheine, Abtretungserklärungen und
dgl . ) vor dem Termin einzureichen
oder spätestens in dem Termine bor¬
zulegen.

Wenn der zur Empfangnahme
einer Zahlung Berechtigte in dem
Termine nicht erscheint , so wird der
ihn treffende Betrag demselben auf
seine Gefahr und Kosten durch die
Post , und zwar tunlichst mittelst Post - '
anweisung übersendet.

Dies veröffentlicht zur Zustellung
an :

1 . Franziska geb. Schwarzmaier ,
geschiedene Bender,

2 . Glasmaler Michael Geith Wit¬
we , Berta geb . Schwarzmaier ,

beide an unbekannten Orten .
Langenbrücken , den 18 . Mai 1904.

Großh . Notariat
als Bollstreckungsgericht :

Morell .
Bender .

K .617 .3 .2 . 1 . Waldshut .
1 . Josef Bernhard Feil , geb. 25.

Oktober 1880 in Birenbach.
Schlosser , zuletzt in Hausen-
Rcritbach ,2 . Ernst Friedrich Kiefer, geb . 16
November 1880 in Elben

'
schwand , Dienstknecht . zuletzt in
Gresgen ,

3 . Oskar Agster , geb . 3 . IM 1878
rn Schlechtnau,

4 . Johann Chrysostemus Karle,
geb . 28 Oktober 1878 in Basel,
hermatsberechtigt in Wieden,6 . Wilhelm Satter , geb. 14 Ja¬
nuar 1879 in Atzenbach

^
6 . Friedrich Fritz, geb. 26 . Juni

1880 in Appenried zu Uelv
heimatsberechtigt in Atzenbacb '

7 . Ernst Friedrich Wuuderle, a
'
-b

16 . Februar 1880 in Kallbrun-
nen-Aell, heimatsberechtigt in
Atzenbach.

8 . Raimund Philipp , geb . 16 . Mai
1880 in Birsfelden , heimatsbe¬
rechtigt in Ehrsberg ,

9 . Gottlieb Maier , geb . 23 . Man
1880 in HW - Goffau, heimats¬
berechtigt in Häg,

10 . Wilhelm Burkart , geb . 16 . Sep¬
tember 1880 in Zell i . W. ,

11 . Friedrich Schäuble , geb . 11 .
August 1880 in Zell i . W. .

werden beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis entweder das Bun¬
desgebiet verlassen haben, oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets auf¬
halten . — Vergehen gegen 8 140
Abs . 1 Nr . 1 des R .St . G.B . —

Dieselben werden auf
Dienstag , den 19. Juli 1904,

vormittags 9 Uhr,
vor die 2 . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Waldshut zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
den Zivilvorsitzenden der Ersatzkom¬
missionen zu Göppingen, Schopfheim
und Schönau über die der Anklage
zugrunde liegenden Tatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurteilt werden.

Waldshut , den 25 . Mai 1904.
Der Großh . Staatsanwalt :

A . A . :
W e l ck e r .

K.627 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Der durch unsere Bekanntmachung
vom 23 . April l . I . angezeigte neue
Tarif für den süddeutschen Donau -
Unschlagsverkehr Wer Regensburg.
Deggendorf und Passau Donaulände
tritt nicht vom 1 . Juni l . I . , sondern
am 16 . Juni l . I . in Kraft .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1904 .
Großh . Generaldirektion .

StrakrechtSpflege .
Ladung.

K . 494 .3 .2 . Nr . 22 444 . Mann¬
heim. Georg Gaa , geboren am 18 .
November 1872 zu Hockenheim , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim , zurzeu
unbekannt wo , wird beschuldigt , daß
er als Ersatzreservist ohne Erlauburs
ausgewandert ist

Uebertretung gegen § 360 Ziffer 3
R .-Str . - G .-B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. 12 —
Hierselbst auf :

Samstag , den 16 . Juli 1904,
vormittags 8 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen. !

Bei unentschuldigtem Ausbleiben !
wird derselbe auf Grund der nacy
tz 472 Abs . 2 und 3 Str .-P . -Ord .
von dem Bezirkskommando Mann¬
heim ausgestellten Erklärung verur¬
teilt werden.

Mannheim , den 20 . Mai 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Seiler .

K.626 . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatS-
Msenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . Jnni 1904
wird zum Niederländisch-Baseler Gü¬
tertarif Teil II vom 1 . Oktober 1902
der Nachtrag I eingeführt .

Derselbe enthält Aenderungen und
Ergänzungen zum Haupttarif ; er
kann von der Güterverwaltung Basel
und dem Verkehrsburean bezogen
werden.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1904.
Großh . Generaldirektion .

K'628. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Menbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . Junt 1S<
wird die Station Lahr in den deutsc
italienischen Ausnahmetartf I e fl
altes Eisen usw - ausgenommen

Nähere Auskunft erteilen die Be
banbsstattonen .

Karlsruhe , den 28 . Mat 1904 .
Großh . Generaldtrektton.

Großh . Bad. Staats-
Eisenbabnen.

Die Arbeiten zur Herstellung einer
Stützmauer zwischen Lin 9,584 und
Km 9,710 im Bahnhof Gengenbach
sollen im Wege der öffentlichen Wett¬
bewerbung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen sind
bei Unterzeichnetem einzusehen. An¬
gebote sind ebendahin bis zu der am

Samstag , den 11 . Juni 1904,
vormittags 10 Ahr,

stattfindenden Verdingungsverhand¬
lung verschlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen,'
einzureichen. K .624 .2.1 .

Offenburg , den 28 . Mai 1904.
Großh . Bahnbauinshektor.
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